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ich
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o iſt mein Herz nun ruhig , und erträgt

e böſe Witt ' rung draußen mit Geduld .

Warum ſie uns auf unſrer Wandrung trif

as frag' ich nicht, denn dieſe
ſt

Nur meine Ruh ' ; doch hoff ' ich' s

n ſich dort oben jedes Räthſel löſt .

Fancho . Wie l reuſt du mich, mein holdes Weib.

Raſch haſt du de klärung Zeit durchmeſſ

biſt die Wahrheit jetzt des ſchöne

as einſt von dir mein Geiſt ſich hoffend ſchuf .
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eG:

Zweiter Ruftritt .

Die Vorigen . Urraca , wie ſonſt gekleidet, tritt aus dem Hauſe.

Fancho . Wer kommt ?
Iſaura . Die Mutter iſt ' s.
Urraca (in milderem Tone als früher ) .

Nechts will ich, nichts . Der Abend naht heran ,

Und wiederum kein Biſſen warmes Eſſen .

Iſaura . Gedulde dich nur heut noch, liebe Mutterl !

Ich hoffe, morgen ſoll es beſſer ſein .

Urraca . Ach! das ſind Worte , die nicht ſättigen .

Du kannſt ja nimmermehr , wie du verſprochen ,

Mit deiner Hände Arbeit uns ernähren .

Iſaura . Daß ich zu viel mir angemaßt , mag ſein :

Daß ich' s gethan , verdient wohl keinen Tadel .

n, der ein Herz hat , iſt es nicht geſchehen ,

willſt du, Liebe ?

NeoeWem ,
Daß er, im überwallenden Gefühl

Der Kräfte Maß vergeſſend , mehr verſprochen ,

Als er zu leiſten fähig war 7] Ich habe

a doch gethan , was ich vermochte .

Urraca . Ja ,
Du haſt verkauft , was zu verkaufen war .

Iſaura . Doch nur von meinen Sachen , liebe Mutter . ]

FJancho ( Iſaura umarmend ) . Das thateſt du , mein engel⸗
gutes Weib ?

Urraca . Ja , ſie iſt gut ; was aber — lieber Gott ! —

Was hilft die Güte ? Zu verkaufen iſt
Nun nichts mehr da ; wie ſoll es künftig werden ?

Iſaura . Gott wird ja helfen , denn er ſieht , ich thue
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Mit Ernſt und Fleiß , was ich nur irgend kann .
Seid nur getroſt ! Es wird ſchon beſſer werden ;
Die Hand , jetzt weichlich noch und ungeſchickt ,
Wird nach und nach an Arbeit ſich gewöhnen — —

[ Sancho . Die meine wird das Aug ' entbehren lernen ,
Und manches , wenn geringes auch , vollbringen ,
Dann wird es beſſer werden . ]

Urraca . Aber jetzt
Iſt drückend unſre Noth , ach! unerträglich .

Sancho . Ertrag ' es mit Geduld ! Du ſiehſt , ich thu ' s ,
[ Wiewohl ich ſelbſt — denn nicht verläugnen läßt ſich
Die Fordrung der Natur —] wiewohl ich mich
Nach einer warmen Mahlzeit herzlich ſehne .

Iſaura . O Herr mein Gott !
Arraca . Ich glaub ' es wohl , mein Sohn ;

Drei Tage ſchon entbehren wir , was wir
Niemals gedacht , daß wir entbehren würden .
Wie viele Hundert haben wir geſpeiſt ,
Wie vielen wohlgethan in unſerm Glücke !
Und nun im Unglück find ' ich überall ,
Wohin ich kommen mag , verſchloſſine Thüren ,
Bei denen ſelbſt , — die alles uns verdanken .

Sancho . Des Königs Zorn , der ſchimpfliche Verdacht ,
Der auf mir ruht , verſchließet uns die Herzen .

Urraca . Der Undank thut ' s , der Menſchen Schlechtigkeit ,
Sancho . Die Menſchen ſind nicht ſchlecht . Nur bei Be⸗

kannten
Mußt du nicht Hilfe ſuchen ; denn ſie ſchämen
Der kleinen Gabe ſich, und wollen doch
Die größre ſparen . Nein , bei fremden Menſchen — —

Arraca . Das iſt wohl wahr ; der Bettler findet noch
Am erſten Hilfe ; ſein zerriſſ ' nes Kleid ,
Sein Jammerton bewegt die harten Herzen .
Und doch — wer weiß ? Ich möcht ' es nicht verſuchen .

( Sie geht in das Haus zurück. )
[ Sancho . Mit Unrecht zweifelt ſie, die arme Mutter .

Wir haben viel gegeben , da wir konnten ,
Und keinen Armen unbeſchenkt gelaſſen ;
So würd ' uns , bäten wir um milde Gaben ,
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Der Himmel , hoff' ich, die Vergelter ſenden. ]
Iſaura (raſch und mit innerer 8Hand faſſend ).

Komm ! Komm , mein Sancho !

Jancho . Und wohin ?

Iſaurg . Ins Haus .
Sancho . Warum denn ſchon ?

Iſaura . Hier ſcheint die Sonne nicht mehr ;

och in dem Gärtchen hinten kannſt du noch

er Abendſonne milde Glut genießen .

Komm ! Komm , mein Freund !
Sancho . Du biſt ſo ſeltſam dringend ,

1ſprichſt bewegt , du bebſt was haſt du vor ?

Iſaura . Nichts . Komm nur , komm !

Fancho . Ich weiche nicht von hier ,

Bis du mir offen ſagſt , worauf du ſinnſt .
Iſaura . Nun denn — ich will — um milde Gaben bitten .

Menſchen gehen hier vorbei — nur wenig

rfen wir zu einem Abendmahl .

Fancho (in raſcher Aufwallung ſich ihr zu Füßen werfend) .

ſchöner Engel , welcher Himmel hat

er Erde dich zum Troſt geliehn ?

Iſaura (ihn aufhebend ) . Steh ' auf !

Seltſamer Freund ! Bewunderſt du die Frucht ,

Die du, ein treuer Gärtner , ſelbſt erzogen ?

Komm nurl !
Sancho . Ich bleibe .

Iſaura . Komm ! Ich muß allein — —

Sancho . Warum ?

Iſaura . Nicht bitten könnt ' ich, wenn ich wüßte ,

Daß du das Zittern meiner Stimme hörteſt .

Jancho . Du ſollſt nicht bitten ; ich will ' s thun .

Jfaura . O nimmer !
Man könnte dir mit hartem Wort begegnen ;

Das trüg ' ich nicht , das könnt ' ich nicht ertragen .

Laß mich allein , mein Saucho , liebſter Mann .

In dieſem Einen ſei mir nicht entgegen .

Hat meine Bitte denn nicht mehr Gewicht ?

Fancho . Ich folge dir , denn Lieb' iſt all ' dein Wollen .

Es fällt dir ſchwer ?

vegung Sancho
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Iſaura . Fort , mein Geliebter , fort !Die kleine Scheu iſt leicht zu überwinden ;Und ſoll ich nicht den milden Geber finden,
Beſchütze Gott mich nur vor hartem Wort .

Sancho . Getroſt ! Brennt dich am ſchmerzlichſten die
Wunde ,

So iſt auch nahe ſchon der Heilung Stundel
Er geht, von Iſaura geführt , in das Haus. )

Dritter Auflritt .
Einige Männer und Weiber gehen in verſchiedener Richtung vorüber,Dann tritt Iſaura aus dem Hauſe. Später noch zwei Männer und

eine Frau .
Iſaura . [ Nur keine rauhen Worte , lieber Gott ! —1

Almoſen ſuchen — —betteln ! Ew' ger Gott !
Wenn das mein Vater wüßte ! Wenn ich ſelbſtEs hätte denken ſollen , als ſo viele
Sich glücklich ſchätzten , mir das Kleid zu küſſen !Still ! ſtill ! was denk ' ich der Vergangenheit ,
Wo zwar das Irdiſche mit hellem Glanze ,
Das Ewige mit Nacht umgeben war ?
Nun iſt es Tag , — und ich will — betteln gehen .

MNachder Linken blickend. )
Da kommt ein alter Mann . Ich will es wagen ;Ein milder Sinn wohnt im ergrauten Haupte .

( Ein wohlgekleideter Greis kommt von der Linken. )
Iſaura ( ihm entgegen gehend) .

Gott — grüß dich — Herr —
Greis . Was willſt du, gute Frau ? ꝰ
Iſaura . Was ? — Nichts . — Ich grüßte dich.Greis . Gott ſei mit dirl ( er geht zur Rechten ab. )
Iſaura . O feiges Herz , was hemmſt du mir den AthemMit deinem heft ' gen Pochen ? [ Weißt du nicht ,

Daß man viel Athem braucht zu ſolcher Bitte ? —1
Ich will mich überwinden — will — und will ' s —

( Nach der Rechten blickend. )
Da naht ſich eine Frau , den Roſenkranz
Und das Gebetbuch in der Hand ; ſie geht
Gewiß zur Kirche ; Frömmigkeit iſt mild .

Und
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